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denkbar. So liel3 auch die Sprachheilschule
Miinchenbuchsee ihre Géste nicht hungrig
und durstig heimkehren, sondern lud sie
zum Mittagessen in den freundlichen EB3-
raum des Internates ein. Das einfache,
aber schmackhaft zubereitete Mahl be-
wies, daf} es liber eine leistungsfihige, mo-
dern eingerichtete Kiiche verfligt und,
was noch viel wichtiger ist, da3 auch hier
unter der sachkundigen Leitung der um
das leibliche Wohl besorgten Hausmutter
tiichtige Krifte am Werke sind! Niemand
ging ungesattigt vom Tische, denn nette,
zuvorkommende Serviertochter sorgten fiir
Nachschub. Ach was, Lehrerinnen und
Erzieherinnen waren es, welche ihre Rolle
als Serviertochter so gut spielten, als ob

Aus der Welt der Gehorlosen

das ihr Beruf wire! Und der freundliche
junge Mann, der mein Glas mit Wein ful-
len wollte, war natiirlich auch kein echter
Herr Ober, sondern ein lieber Kollege. Es
dinkte mich ein schones Zeichen dafiir,
dafl in Minchenbuchsee die Zusammen-
arbeit {iber die Schulstuben hinausgeht,
wenn es einmal notig ist. Als einer der letz-
ten abziehenden Géste konnte ich nur noch
feststellen, daf3 sich diese Art Zusammen-
arbeit auch auf das Abrdumen, Abwa-
schen, Abtrocknen und Versorgen des Ge-
schirrs erstreckte. Wo ein so guter Geist
herrscht und man in allen Dingen zusam-
menarbeiten und einander helfen will, da
fiihlen sich bestimmt auch die Kinder wohl
und wie daheim. Ro.

Reiseerlebnisse Gebirloser, Berichte von
Tagungen

Das gilt nicht nur fir die St. Galler Ehemaligen!

Alljdhrlich erhalten die St. Galler Ehemaligen
vor Weihnachten einen gedruckten Brief. In die-
sem Brief konnen sie lesen, was wihrend des
ganzen Jahres in der Anstalt auf dem Rosenberg
und in der Flrsorge geschehen ist. Es steht auch
darin, welche Ehemalige in die ewige Heimat
abberufen worden sind. — Wihrend 22 Jahren
ist es fur Fréulein Clara Iseli eine liebe Pflicht
gewesen, in der Adventszeit diesen Brief zu
schreiben und an alle Ehemaligen zu senden.
Nun ist auch sie in die ewige Heimat abberufen
worden. Herr Direktor Ammann hat darum die-
sen Brief schreiben miissen, Er erinnerte daran,
was die leider so frith verstorbene Flirsorgerin
und Beraterin fiir die Gehorlosen alles geleistet
hatte in den vielen Jahren ihrer Téatigkeit. Sie
wird noch lange in bestem, dankbarem Andenken
bleiben,

In einem besonderen Abschnitt erinnerte Herr
Ammann auch an die erfreulichen beruflichen
Erfolge einiger junger Gehorloser. Seine Gedan-
ken daruber gelten nicht nur fiir die St. Galler
Ehemaligen, sondern fiir alle Gehorlosen. — Er
schrieb:

«Einige jugendliche Gehorlose haben wie-
der fiir alle Gehorlosen Ehre gemacht. So
haben zwei Gehorlose an den Lehrlings-
prifungen die beste Note erhalten, besser
als alle Horenden. Bravo! — Ihr solltet im-

mer wieder daran denken, dal} jeder von
euch fiir die Gehorlosen wirbt oder ihnen
schadet! Ist ein Gehorloser tiichtig, dann
glaubt die Umgebung, dal3 alle Gehorlosen
tiichtig seien. Ist ein Gehorloser faul, dann
glaubt die Umgebung, daB3 alle Gehorlosen
faul seien. Arbeitet ein Gehorloser gut,
dann sagt das der Arbeitgeber ande-
ren Arbeitgebern, und wir bekommen gute
Stellen. Ist ein Gehorloser miftrauisch,
dann sagen die Leute, alle Gehorlosen
seien miBtrauisch. So wie ihr euch zeigt,
urteilen die Horenden {iber die Anstalt.
Darum freut es uns so sehr, wenn ein Mei-
ster die Gehorlosen lobt. Darum sind wir
allen tlichtigen, fleiBigen und treuen Ge-
horlosen dankbar. Ein jeder von euch wirbt
fiir alle Gehorlosen — oder schadet allen
Gehorlosen.»

Warum ist das so, und ist es gerecht?

Nein, es ist nicht gerecht, wenn Horende
alle Gehorlosen nach dem beurteilen, was
sie an einem einzigen beobachtet haben.
Aber leider ist es eben so, und wir kon-



nen das nicht dndern. Wir miissen es auch
ein wenig verstehen, denn es gibt so we-
nige Gehorlose, dafl die meisten Horenden
vielleicht noch gar nie einem Gehdrlosen
begegnet sind oder dann eben nur einen
einzigen kennengelernt haben. Sie kénnen
darum keine Unterschiede sehen; sie kon-
nen darum nicht wissen, dafl es unter den
Gehorlosen genau so verschiedenartige
Menschen gibt wie bei den hérenden. Dar-
um ist es schon wichtig, dal wir daran
denken:

Ein jeder von euch wirbt fiir alle Gehor-
losen — oder schadet allen Gehorlosen!

Es geht den Horenden eigentlich auch
nichl besser, weil sich halt die meisien
Menschen nicht bemithen um ein gersch-
tes Urteil. Sie urteilen meistens zu schnell,
ohne lange zu untersuchen. So las ich z. B.

Kleine Berner Chronik

Unser erster Gedanke gilt dem 80. Geburtstag
von Frau Emma Gfeller-Herrmann in Miinsingen.
Am 9. November trafen im schénen Heim an der
SonnmattstraBe viele Gratulanten und Blumen-
griiBe ein. Als frithere Lehrerin von Miinchen-
buchsee, dann Vorsteherin auf dem Landenhof
und schlieBlich tédtig mitarbeitende Gattin unse-
res unvergessenen «GZy»-Redaktors hat Frau
Gfeller durch Jahrzehnte hindurch in enger Ver-
bindung gestanden mit vielen Gehorlosen. Wir
alle freuen uns, daB das neue Lebensjahrzehnt in
so guter Gesundheit angetreten werden durfte,
und wir wiinschen Gottes Segen auf dem weite-
ren Weg. — Ebenfalls zum 80. haben wir Sophie

in einer Zeitung, was man in einem Nach-
barlande von den Schweizern sagt. Es
wurden viele gute Eigenschaften genannt.
Eswurde aber auch gesagt: «Die Schweizer
sind humorlos (sie haben den Basler Schalk
nicht gekannt!), unbeweglich, langsam,
engstirnig, iberheblich (stolz) und un-
freundlich.» Da merken wir doch sofort,
daf3 das nicht stimmt. — Ein englischer
Zeitungsschreiber hat sogar einmal be-
hauptet: Alle Schweizer stinken, sie baden
nicht jeden Tag!» — Wir kénnten aber
auch Beispiele nennen, wie die Schweizer
oft gedankenlose Urteile iiber Auslinder
sprechen. Und wir konnten weiter daran
erinnern, wie ungerecht auch Gehoriose
iber Horende manchmal urteilen, weil sie
vielleicht einmal eine schlechte Erfahrung

nit einem Hoérenden gemacht haben.
Ro.

K16tzli in Achseten gratulieren kdnnen. Die ganze
Talschaft nahm freudigen Anteil an diesem Er-
eignis der ristigen Hauswirtschafterin. — Den
75. Geburtstag konnten bei guter Gesundheit fei-
ern: Hans Ryter in Frutigen und Lina Steiner in
Trimstein. — Zum 70. diirfen wir heute gratu-
lieren Elise Jungen in Frutigen, Fritz Birki in
Wynigen, Friedrich Wolf in Lotzwil und Ernst
Rufi in Saanen. — Den 65. feierten Therese Meier
in Riifenacht, Berta Riifenacht im Salemspital
Bern, Arnold Gyger in Spiez und Aline Zingre in
Zweisimmen. — Das 60. Geburtstagsfest schlie3-
lich feierten Alice Juni in Jegenstorf, Gottlieb
Riesen in Bern und Paul Fankhauser in Ersigen,
wozu sich noch der im Oktober vergessene Ro-
bert Zaugg aus Bern gesellt. All diesen Geburts-
tagskindern winschen wir ein gottgesegnetes
Glickauf in dem neuen Lebensabschnitt.

Unsere Kranken: Wiederum hat der Verkehr
seine Opfer gefordert. So muBten Ernst Binggeli
aus Guggisberg und Jakob Schranz aus Miin-
chenbuchsee sowie Peter Schober aus Wattenwil
nach Stralenunfillen Spitalpflege aufsuchen. In
Spitalpflege mufiten sich auch begeben: Lina
Hénni aus der Bérau, Frieda Widmer aus dem
Aarhof und Fritz Schir aus Uetendorf. Schlie3-
lich erlitten Rosa Friedli im Spital Biel und
Elise Maurer in Schwadernau bei der Alltags-
arbeit Armbriiche. Diese Liste ist leider noch un-
vollstindig. Den Genannten aber und allen an-



Wir gratulieren

In den «Kleider-Frey-Nachrichten» war zu lesen:

Lina Baumgartner
Néaherin, Lausen.

Am 11, Januar darf Friulein Lina Baumgartner
in unserer Firma das 30jahrige Jubildum feiern.
Wir freuen uns, unserer geschétzten Mitarbeite-
rin dazu recht herzlich gratulieren zu dirfen.
Mit nur wenig Absenzen hat unsere Lina die
Tage und Jahre treu und fleillig in der Néiherei
ausgefillt. Immer hat sie zur vollsten Zufrieden-
heit der Vorgesetzten gearbeitet.

Gewill wirde es eine endlose Kilometerzahl Fa-
den geben, die Lina schon bei uns verniht hat.
Ebenso zdhlten sich die Kilometer ihres Arbeits-
weges, welchen die Jubilarin schon jahrelang zu
Full von Liestal nach Lausen zuricklegt.

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern begeg-
net Lina in stiller Bescheidenheit, aber auch hie
und da mit der Wiirze des Schalks und des Hu-
mors. Diese guten Eigenschaften schétzen wir
alle, und wir danken fiir die gute Mitarbeit.

In der Freizeit ist sie recht reiselustig, und wir
staunen oft, wenn von irgendwo wieder ein Kar-
tengrull kommt. Begeistert speichert sie ihre
Reiseerlebnisse auf und ist dabei gliicklich und
zufrieden.

Bel Schwester und Schwager hat sie ein flirsorg-
liches Zuhause.

So wiinschen wir ihr weiter alles Gute, und mo-
gen ihr noch viele Jahre der Gesundheit und
Freude beschieden sein.

dern im Leiden Gepriiften wiinschen wir von
Herzen gute Besserung und einen getrosten
Gang ins neue Jahr.

Durch den Tod von uns genommen wurde Fried-
rich Wenger in Walperswil bei Aarberg. Wiah-
rend vieler Jahrzehnte war er als geschitzter
Dorfschneider bei Familie Marolf wie ein Fa-
milienglied aufgenommen und hinterldt eine
fiihlbare Liicke in seinem Umkreis. Auch wir ha-
ben den allzeit freundlichen und arbeitsfreudi-

gen Mann sehr geschitzt, der in Ly und Biel
kaum eine Zusammenkunft ausliel3; im 81. Le-
bensjahr nun hat ihn Gott zu sich genommen.

Sein 20jdhriges Arbeitsjubildum in der gleichen
Baufirma konnte Ernst Fivian aus Bern begehen
— ein gutes Zeugnis flir Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer! Gefreut haben wir uns auch uber
die Initiative des jungen Bieler Uhrmachers
René Gut, der fir unbestimmte Zeit nach den
Vereinigten Staaten verreist ist. Wir hoffen, dali
nach seiner Rickkehr einige seiner Erlebnisse
auch unseren Lesern vorgelegt werden koénnen.
Goldiwil ob Thun hat unserer Beratungsstelle
mit ihrem Herbstlager goldene Sonnentage be-
schert, und alle Teilnehmer kehrten froh und
dankbar wieder nach Hause zuriick. — Am 30.
November war dann fir die Schule Munchen-
buchsee der grofie Tag gekommen, tiber den un-
ser lieber «GZ»-Redaktor persénlich berichtet.
Am darauffolgenden Samstag fand dann unser
traditioneller Klausen-Nachmittag statt: Unsere
25 Kinder gehorloser Eltern von Bern und Um-
gebung iibten sich fleifig im Backen von Gritti-
bénzen, erfreuten sich am MAarchenfilm «Tisch-
lein deck’ dich» und verdienten sich vor dem
birtigen Samichlaus ihr Geschenk mit den ver-
schiedensten Gedichten. — Gehorlosenverein und
Jugendgruppe lielen sich an einem andern Sams-
tag durch die grofartigen Anlagen des neuen
Tierspitals fiihren. — Unser Sportverein emp-
fing die Ziircher Freunde =zu einem Freund-
schaftsspiel, das die Géste verdient 2:0 gewan-
nen; gleichentags fand in der Bundesstadt auch
ein gesamtschweizerisches Kegelturnier statt, und
am Abend trafen sich alle Giaste mit den Ein-
heimischen zu einigen gemiitlichen Stunden.

Dann aber riickte Weihnachten immer mehr in
den Vordergrund: Unser rithriges Arbeitskomitee
hat uns durch den Handarbeitsverkauf und den
Bauernbrot-Stand auf dem Bundesplatz wieder-
um in verdankenswerter Weise die noétigen Mit-
tel gegeben, um vielen Freude zu machen, und in
all’ den vielen Feiern zum Christfest kam die
Verbundenheit auch der Gehorlosen mit der
Botschaft von Bethlehem und der umfassenden
Gottesliebe zu allen Menschen zu schénem Aus-
druck. Von den eindriicklichen Feiern erwihne
ich diesmal besonders die weihnichtlichen Stun-
den in unseren 7 bernischen Verpflegungshei-
men; rund 300 Gehorlose, darunter viele unge-
schulte, leben hier in ihrem ruhigen Alltag. Und
selten splirt der Pfarrer eine solch’ innere Freude
wie nach den Feiern mit diesen einfachen Men-
schen. Eine Freude war es uns auch, daB wir
auch dieses Jahr den gemeinsamen Weihnachts-
brief zusammen mit Schulvorstehern und Fir-
sorgerinnen ausgehen lassen konnten. Moge
diese Weihnachtszeit all’ unseren Gehorlosen viel
Licht in ihr Leben bringen und ihnen ein ge-
trostes Wandern ins neue Jahr hinein gestalten.



Wenn der erste Gedanke dieser Chronik Frau
Emma Gfeller galt, so sei am Schlull des Ar-
beitskreises von Frau Lauener gedacht: Seit dem
Jahr 1919 (gegriindet von Herrn und Frau Suter-
meister) hat diese Arbeitsgruppe in unermidli-
chem Einsatz jahrein, jahraus fiir die Weih-
nachtsbescherung unserer Gehorlosen gearbeitet.
Neben Frau Lauener ist hier besonders den noch
lebenden Mitarbeitern Frau Zehnder, Frau Fur-
rer sowie den beiden Damen Bucher fiir ihre
Arbeitstreue durch viele Jahrzehnte hindurch zu

danken, Besondere Hohepunkte in dieser Arbeit
waren die Kiichli-Tage von 1921 und 1922, wo je
rund 15000 Franken unserer Sache zugute ge-
kommen sind. Wenn dieser Arbeitskreis nun ins
hintere Glied tritt, so rufen wir im Namen der
vielen hundert Beschenkten ein herzliches Ver-
gelt’s Gott und hoffen, dal durch Gebet und
anderweitige Tétigkeit diese getreuen Arbeite-
rinnen auch weiterhin segensreich wirken durfen
zum Wohle der Gehorlosen. wpf

Adventsfeier des Gehorlosenvereins Werdenberg und Umgebung

Unser Adventsfestchen in der werdenbergischen
Metropole Buchs ist zu einem liebgewordenen,
festen Brauch geworden. Niemand mochte es
mehr missen. Diesmal war es am zweiten Ad-
ventssonntag. Noch nie hat es so viele Teilneh-
mer gegeben. Denn auch Nichtmitglieder trafen
in schoner Zahl ein. Und uns war das recht so.
Denn unser Adventsfestchen mdochte in erster
Linie der Gemeinschaft dienen. So begriiiten
die Leiterin beim Eintritt gleich viele frohe Ge-
sichter und schon geschmiickte Tische, von un-
seren Buchser Freunden Klara und Ernst Grob-
Stricker und Ulrich Gantenbein mit viel Liebe
hergerichtet,

Eine ganz besondere Freude bereitete uns durch
sein Erscheinen Herr Pfarrer Bertogg, der sich
eben von einer Krankheit ein wenig erholt hatte.
Trotzdem kam er zu uns als lieber Gast. (Herr
Pfarrer Bertogg hatte bis zur Neubesetzung der
hauptamtlichen Gehdrlosenseelsorger-Stelle St.
Gallen wihrend einiger Monate die Werden-
berger Gehorlosen im Nebenamt betreut, Er muf}
sie liebgewonnen haben, denn er hat auch nach
seinem Riucktritt hie und da eine besondere Ver-

anstaltung der Gehorlosen als Gast besucht, wie
z. B. die Bibelwoche im «Lihn» bei Filzbach. Red.)
Nach der kurzen Begriilungsansprache der Lei-
terin wurden die Kerzen angeziindet. Ulrich
Guntli sprach einige frohliche Verse. — Herr
Keller, der Sohn des Hoteliers, wollte uns schone
Farblichtbilder zeigen. Leider streikte plotzlich
der Apparat. Da vertrieben wir uns halt selber
die Zeit in froher Gemeinschaft und lieen die
Vorfreude auf Weihnachten in unsere Herzen
einziehen. Die Leiterin ermahnte alle, im wah-
ren Frieden miteinander zu leben und nicht zu
empfindlich zu sein, auch wenn manchmal Un-
angenehmes an einen heranschleicht. Das Leben
sei zu kurz, und keines wisse, wie lange es noch
unter unserer Schar sein diirfe. — In weihnacht-
licher Stimmung verlieBen wir das Hotel «Griin-
eck». Auf dem Weg zum Bahnhof und zum Post-
auto erfreuten wir uns nochmals an der festlich
beleuchteten Bahnhofstrae, — Allen unsern
Mitgliedern und Freunden wiinschen wir ein fro-
hes und glickliches neues Jahr. Wir hoffen, auf

die Treue aller zahlen zu dirfen. Und nun:
Aufgeschaut und Gott vertraut! Dann kommt
alles gut. Trudi Mosle

Schafthauser Gehorlose, besucht unsern Winterkurs !

Es ist wirklich schade, dafl bis jetzt so wenig
Gehorlose unsern hochinteressanten, fréhlich un-
terhaltenden Kurs besucht haben. Warum auch
zu Hause bleiben und einen lehrreichen Kurs
verpassen? Bitte, liebe Gehorlose von Schaffhau-
sen und Umgebung, kommt doch in den « Kro -
nenhof» und bereitet durch euer Erscheinen
unserm lieben Herrn Hintermann eine Freude!
Die «Sprechstunden» dieses unermitidlichen, froh-
lichen Erzidhlers finden alle zwei Wochen jeweils
an einem Mittwochabend von halb acht bis
gegen neun Uhr statt. Nur im Méarz an einem an-
dern Tag, den wir noch friihzeitig durch eine
Anzeige bekanntgeben wollen.

Was bietet der Winterkurs? Herr Hintermann

hidlt Vortridge, spricht tber aktuelles Geschehen
der Gegenwart, erkldrt komplizierte Fremdwor-
ter, erzdhlt von Erfindern kleiner und grofBler
Dinge usw. Es ist nie langweilig. Im Gegenteil,
es ist oft zum Tridnen-Lachen. Herr Hintermann
hat viel Humor. Und Lachen ist doch so gesund.
Der Winterkurs ist fiir uns Gehorlose spottbillig,
fast geschenkt. Er ist viel, viel billiger als man-
ches vergingliche und wertlose Vergniigen. Was
wir an unserm Kurs lernen, ist wertvoll und
bleibt in unserm Gedéachtnis. Das bringt uns
weiter als leeres Vergnligen. Also: Liebe Gehor-
lose, versdaumt diesen Kurs nicht! Ihr seid alle
bei Herrn Hintermann recht herzlich willkom-
men. Hans Lehmann
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Redaktion:
Fritg Balmer
Thirishaus

Sinnvolles Planen

Wieder stehen wir an der Schwelle eines
neuen Jahres, halten Rickblick und Aus-
schau. Manche unserer frithern Pléne sind
Wirklichkeit geworden, andere sind ins
Wasser gefallen. Flir das kommende Jahr
hat man neue Pldne bereit; die einen den-
ken an die Griindung eines eigenen Haus-
standes, die andern an eine gréBere An-
schaffung, an Ferien oder Reisen. Alles
mufl gut liberlegt und geplant werden,
denn davon hingt es ab, ob eine Sache ge-
lingen wird oder nicht. Will man einen
Plan verwirklichen, braucht es Wille und
Ausdauer, man muf} auf manche andere
Wiinsche verzichten konnen, sich anstren-
gen und auf die eine Sache konzentrieren.
In der heutigen Zeit wird das Wort «Pla-
nen» grofl geschrieben. Wir kénnen von
groBen Fiinf- oder Zehn-Jahres-Pldnen ho-
ren, die die Wirtschaft eines Landes auf
einen Hochststand heben sollen. Das erfor-
dert grofBle, gemeinsame Anstrengungen
und ermoglicht einen zielbewuBten und
zweckmédfligen Einsatz von Arbeitskraften
und Geldmitteln. Der Mensch ist ein ge-
borener Planer. Kein Haus wird gebaut,
keine Maschine konstruiert ohne Plidne. Je
genauer ein Plan, um so besser gelingt das
Werk. Auch das Budget, das Bund, Kan-
tone und Gemeinden alljdhrlich fiir das
kommende Jahr aufstellen, ist ein Plan —
ein offentlicher Haushaltsplan. Es ist eine
Ubersicht, in der die zu erwartenden Ein-
nahmen den geplanten Ausgaben gegen-
uberstehen. Mit 6ffentlichen Geldern mufl
haushélterisch umgegangen werden, denn
die Stimmbiirger sind kritisch. Erst kiirz-
lich wurde in der Bundesstadt und zwei
Vorortsgemeinden das Budget verworfen.
Selbstverstandlich mufl auch jeder einzel-
ne Mensch immer wieder planen, wenn er
Ordnung im Leben haben und vorwarts-
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kommen will. Der Verdienst muf3 fiir die
verschiedenen Bediirfnisse langen, die Zeit
muf} eingeteilt werden. Eine gute Hausfrau
mul3 bei der heutigen Teuerung eine ge-
schickte Planerin sein, wenn das Budget
im Gleichgewicht gehalten werden soll.
Das ist oft ein groBes Kunststilick, beson-
ders wenn man in einer teuren Wohnung
lebt und noch Kinder da sind. Es ist be-
greiflich, dal es nicht immer gelingt und
eine Mutter, die zu Hause dringend noétig
ist, einem Verdienst nachgehen muf.

Tuchtige Berufsleute wissen gut, wie not-
wendig auch bei der Arbeit das Planen ist.
Es erspart viel Zeit und Arger. Es kann
fleiBige Arbeiter geben, die aber schlechte
Planer sind und zur Ausfithrung einer Ar-
beit weit mehr Zeit brauchen als einer, der
gut planen kann.

Es ist ganz recht, wenn man gute Pline
macht und sie zu verwirklichen trachtet.
Aber man kann damit auch tbertreiben.
Wer mit dem Kopf durch die Mauer will,
rennt zwar nicht die Mauer ein, dafir sei-
nen Kopf! Allerlei Unberechenbares und
Unvorhergesehenes kann in unser Leben
treten und alle, auch die allerbesten Pliane
tiber den Haufen werfen. Ein Unfall, eine
Krankheit oder ein Todesfall konnen einen
langgehegten Plan durchkreuzen. Ein
Sprichwort sagt: «Der Mensch denkt und
Gott lenkt.» Das vergessen wir bei unse-
rem Plidneschmieden so gerne. Wilhelm
Busch sagt es auf eine launige Weise:
«Denn erstens kommt es anders und zwei-
tens als man denkt.»

Sinnvolles Planen heif3t, dal wir uns un-
serer Médngel immer bewuf3t bleiben und
uns willig fiihren lassen, denn es ist doch
wahr, daB der Mensch denkt und Gott
lenkt. Fr.B.



Der Vorstand SGB

trat am Sonntag, dem 27. November, im
«Ratsstilibli» des Biirgerhauses in Bern zu
einer Sitzung zusammen. Sidmtliche Vor-
standsmitglieder waren anwesend. Prasi-
dent Baltisberger konnte als hérende Ga-
ste Frl. Mittelholzer, Zentralsekretiarin des
SVTG, Herrn Roth, Redaktor der «GZ»,
Herrn Wenger, Verwalter der «GZ», und
Frl. Zuberbilihler, Dolmetscherin, begrii-
Ben.

Nach dreijihrigem Turnus finden an der
nichsten Delegiertenversammlung (12.
Marz 1967) in Ziirich Vorstandswahlen
statt. Drei Demissionen liegen vor, nidmlich
von J. Baltisberger als Prisident, Hermann
Zeller als Sekretdr und J. L. Hehlen als
Kassier.

Von der Prasidentenkonferenz in Olten
wurde Kenntnis genommen und der Ein-

Unsere Ritsel-Ecke

gabe an den SVTG betreffend «Nachge-
hende Sprachpflege» zugestimmt. Der in
Basel eingesetzte Arbeitsausschufl wird
seine Téatigkeit noch weiterfihren. Auch
eine Beitragserhohung dréingt sich auf und
soll der Delegiertenversammlung vorgelegt
werden. |

Der nichste Schweizerische Gehorlosentag
soll am 3. September 1967 in Lausanne ab-
gehalten werden. Vizeprasident E. Conti
wurde mit der Durchfithrung desselben
beauftragt.

Der «Gehorlosen-Zeitung» und «Le Messa-
ger» wurden Beitrdge in der gleichen Hohe
wie im letzten Jahr zugesprochen.

Cocchi (Lugano) berichtete noch tiber die
Finanzierung des im Ausbau befindlichen
Heimes fiir Gehorlose in Rovio. Fr.B.

Alle Lisungen sind eingusenden an Frl. Babette Eggenberger
Wartensteinsirafie 8, 9ooo St. Gallen

Die Rétseltante wiinscht allen Lesern fiir
das Jahr 1967 Gliick und Segen

und NN

Senkrechte Reihen:

1 Station der Gotthardbahn zwischen Ai-

rolo und Biasca

Bahnknotenpunkt im Kanton Solothurn

3 Bahnstation zwischen Romanshorn und
Sulgen :

4 Dorf im Meiental, an der Sustenstralle

5 An dieser Station zwischen Ziirich und
Olten zweigt die Bahnlinie nach Koblenz
ab.

[\

In der waagrechten Reihe steht der Schluf3
meines Glickwunsches. Die Buchstaben
HNRU miissen richtig verteilt in die
Liicken gesetzt werden.

Auflosung des Zahlenritsels aus Nr. 23

Es sind verschiedene Losungen moglich: Die be-
sten Losungen, mit allen Zahlen von 1 bis 9 und
mit den schridgen Eckenreihen, kamen von: Baur
Werner, Hunzenschwil; Caduff Markus, St. Gal-
len; Egger Ruedi, St. Gallen; Schmid Hans,
Goldach; Schumacher Hilde, Bern.

Gute Losungen haben eingesandt: Beutler Wal-
ter, Zwieselberg; Diirr Bernadette, St. Gallen;
Fricker Karl, Basel; Kalberer Emma, Wangs;
Keller Hans Martin, Schaffhausen; Kiinsch Rai-
ner, Ziurich; Mathis Anna, Eichberg; Meier Reto,
St. Gallen; Oehri Rainer, St. Gallen; Prenner
Elisabeth, St. Gallen; Schmucker-MeBmer Carmen,
Luzern; Walch Rudolf, St. Gallen; Weber Marie,
Gerzensee; Werthmiiller Hans, Luzern; Wyl
Othmar, Sargans.
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Etwas fur alle

Herausgegeben vom Schweizerischen Taubstummenlebrerverein

FEinem Dichter nacherzihlt

In Osterreich gibt es einen Dichter, der
ganz kostliche Geschichten erfindet. Er hat
schon einen ganz lustigen Namen, namlich
Karl Heinrich Waggerl. Ein «Wagerl» be-
deutet im Osterreichischen Dialekt ein klei-
nes Wigelchen. Und wenn ich den Namen
Waggerl hore, so mul} ich an so ein klei-
nes Wigelchen denken, das von einem 2-
bis 4jihrigen Knirps gezogen wird. Und das
Wigelchen wackelt hin und her beim Fah-
ren. Vielleicht ist es voll lustiger Bilderbii-
cher.

Karl Heinrich Waggerl hat ein Biichlein
voll ganz kindlicher Weihnachtsgeschich-
ten geschrieben. Aber nicht nur die Kinder
lesen diese Geschichten gerne, sondern
auch die Erwachsenen. Die Geschichten
sind eben ganz hiibsch und lebendig er-
zahlt. Man meint, es sei wirklich wahr ge-
wesen. So will ich probieren, seine Ge-
danken nachzuerzihlen:

Was ein Hirtenbiiblein dem Jesuskind
schenkte

Es war zum erstenmal Heiliger Abend im
Heiligen Lande. Da wurde doch das Christ-
kind wirklich geboren, ganz arm in einem
Stalle. Und den Hirten auf dem Felde wa-
ren die Engel erschienen. Diese hatten den
Hirten die Geburt Jesu verkiindet. Der
ganze Himmel war voll Engel. Und ein
kleines Hirtenbilibchen war bei den Man-
nern auf dem Felde. Zuerst hatte das Biib-
lein fest geschlafen auf dem Boden neben
dem Hirtenfeuer. Der Vater hatte es fest
in seinen Mantel eingewickelt, damit es ja
nicht friere. Aber als die Engel so herrlich
sangen, erwachte es und staunte an den
Nachthimmel hinauf. Der war jetzt ganz
hell erleuchtet von den vielen Engeln. Ja,
alle staunten, grol3 und klein! Sie konnten
sich nicht sattsehen.
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Die Engel kehrten wieder in den Himmel
zuriick, und die Hirten stauntenihnen noch
lange nach, bis der Himmel wieder ganz
dunkel geworden war. Das himmlische
Licht war verschwunden. Nur die Sterne
leuchteten wie immer. Die Hirten standen
um das Feuer herum und sagten zueinan-
der: «Wir wollen sofort nach Bethlehem
gehen und das Christkind suchen!» Und
jeder nahm ein Geschenk mit. Einer nahm
ein Limmchen auf die Arme. Ein anderer
hatte einen Topf Milch. Der Dritte hatte
noch ein Stiick Ké&se in seiner Tasche. —
Das Biiblein aber durfte nicht mitgehen.
Es war zu klein und der Weg zu weit, und
leicht hitte es in der Nacht verlorengehen
konnen. Zudem war es sehr arm und hatte
dem Christkind kein Geschenk mitzubrin-
gen. So mufite es beim Feuer bleiben. Der
Vater deckte es zu mit einem weichen
Schaffell. Dann gingen die Minner das
Christkind suchen.

Die Hirten waren schon eine Zeitlang
fort. Das Biblein aber, das am Feuer zu-
riickgeblieben war, konnte nicht mehr ein-
schlafen. Vielleicht fiirchtete es sich so
allein beim Feuer? Aber nein! Es war ge-
wohnt, drauBlen zu schlafen. Aber es mub3-
te immer wieder an die wunderschonen
Engel denken am Himmel und an das, was
die Engel gesagt hatten. Gar zu gerne wire
es mit den Ménnern zum Christkind gegan-
gen! Und es kam auf einmal eine ganz
groBle Sehnsucht nach dem Christkind. Es
konnte nicht mehr stilliegen. Es wollte das
gottliche Kind auch sehen und bewundern.
Darum stand das Hirtenbiliblein auf und
lief in die dunkle Nacht hinaus gegen
Bethlehem.

Es war sicher schon eine Stunde unter-
wegs; aber der Stall mit dem Christkind
war nirgends zu sehen. Es schaute nach



recnts und wieder nach links. Doch kein
Stall war zu finden. Nur dunkle, unheim-
liche Biische standen am Wege. Lauerten
vielleicht R&duber hinter jenen Steinen?
Manchmal glaubte es, dunkle Gestalten
schlichen ihm nach. Von ferne hoérte man
Hunde bellen. Bethlehem konnte nicht
mehr allzuweit weg sein. Die Angst vor der
Dunkelheit und die Erwartung, das Kind-
lein zu sehen, trieben das Biiblein immer
schneller voran. Da tauchte vor ihm plétz-
lich ein Lichtschein auf. Der kam aus
einem alten Stall. Langsam und voll Neu-
gier trat das Buiblein unter die offene Stall-
tire. Und wirklich, da lag das Christkind
auf Stroh in einer Futterkrippe. Sicher wa-
ren die Hirten schon dagewesen. Denn das
kleine Lammlein lag neben der Krippe.

Maria und Josef schliefen und auch der
Ochs und der Esel, Nur das Christkind la-
chelte dem Hirtenbiiblein entgegen. Voil
Freude trat das Biiblein zum Christkind
in der Krippe. Es lag da in Windeln ge-
wickelt und streckte dem Biiblein die
Armchen entgegen. Gar zu gerne hitte der
Hirtenbub dem Christkind etwas ge-
schenkt. Das Kindlein hatte gar kein Spiel-
zeug, keine Kugel und kein Glécklein. Und
der Bub war selber ganz arm. Er hatte
nicht einmal ein Stilicklein hartes Brot, ein
Stiicklein Ké&se oder gar einen Apfel in
der Tasche. So mausarm war er. Wenn er
doch nur eine Kleinigkeit gehabt hitte in
seinem Hosensack! Aber so lange er auch
im Sack herumbohrte, es war nichts zu fin-
den, einfach gar nichts! Beschiamt stand
das Biibchen vor dem allerliebsten Kind-
lein, das ihn unverwandt anschaute. «Ja,
was gibt denn eine Mutter einem so klei-
nen Geschopf, wenn sie nichts anderes
hat?» So dachte der Bub nach. «Natiirlich,
einen Lutscher, einen Nuggi zum Dransau-
gen. Das wire wohl das beste!» Aber weit
und breit gab es keinen solchen Lutscher.
Und kurzerhand nahm der Bub dem Kind-
lein das Héndchen und steckte das Daum-
chen in den Mund des Christkindes. Und
siehe, das Kind lutschte mit sichtlichem
Vergniigen an seinem eigenen Ddumchen,

genau so, wie es andere Kinder auch ma-
chen. Dabei schaute es den Buben unver-
wandt mit hellen, dankbaren Auglein an.
Und der Bub begann sich zu freuen an sei-
nem Einfall, hatte er doch dem Christkind
einen ganz kleinen Liebesdienst erwiesen.
Er dachte gar nicht mehr ans Heimgehen.
Miide vom langen Suchen, setzte er sich
zum Lammchen, das die Hirten mitge-
bracht hatten. Es kannte ihn auch sofort
wieder. Von der Krippe her aber strahlte
das gottliche Licht des Kindes eine woh-
lige Wirme aus, die sich im ganzen Stalle
verbreitete. Und so war es nicht verwun-
derlich, daf3 das Biiblein neben dem Limm-
chen selig einschlief. Den Kopf hatte es auf
den Leib des Lammleins gelegt und so ein
weiches, wolliges Kissen gefunden. Traum-
te es wohl vom Christkindlein oder von
den Engeln auf dem Felde? So fand Maria
den Buben am Morgen immer noch schla-
fend am Boden neben dem Lamme. Zum
heiligen Josef aber sagte Maria: «Schau
doch, unser Christkind hat schon am eige-
nen Ddumchen lutschen gelernt!» Li

Schweiz. Gehorlosen-Skirennen
am 21./22. Januar 1967 in Lenk i. S.

Die Anmeldungen sind schon in erfreulicher
Zahl eingetroffen. Wir hoffen noch auf weiteren
Zuzug, besonders auch fiir die Langlauf-Kon-
kurrenz. Auch Nicht-Skifahrer sind bei diesem
Anlall herzlich willkommen.

Wichtige Anderung: Das Militdr-Barackenlager
steht uns nun doch zur Verfligung. So ist also fiir
Skifahrer und Nicht-Skifahrer fiir eine zweck-
mafige und preiswerte Unterkunft gesorgt.

Bei Anmeldungen, Anfragen usw. bitte genaue
Adresse nicht vergessen. Alle Korrespondenz ist
zu richten an W. Pfister, Gehorlosenseelsorge,
Postgasse 56, 3000 Bern, Telefon 031 22 77 69.
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Unsere Schach-Ecke

Rainer Kiinsch, Lettenholzstralle 27, 8038 Ziirich

Schachaufgabe Nr. 28

schwarz
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Kontrollstellung:
Weill: Khil, Dd5,
sechs Figuren).
Schwarz: Ke7, Lf6, Sc4, Sd4 und a6 (total fiinf
Figuren).

Lg6, Lh6, Sd7 und Sd8 (total

Aufgabe: Weill zieht an und setzt Schwarz in
drei Ziigen matt.

Diese Aufgabe ist sicher die schwerste der bis-
her hier erschienenen Schachaufgaben! Daher ist
es ratsam, diese Aufgabe auf dem Brett auszu-
probieren oder, noch besser, mit einem Partner
(oder mehreren) gemeinsam zu lésen. Bitte Ge-
duld nicht verlieren! — Wer die Losung richtig
16st, wird entziickt sein. Eine ganz seltsame Lo-
sung! Die erste bei mir eingetroffene richtige Lo-
sung wird mit — zehn Franken belohnt. Der
Schachonkel wiinscht den Loésern recht viel
Glick und Erfolg und ist selber sehr gespannt!

Der Schachonkel wiinscht allen Nichten und Nef-
fen sowie allen «GZ»-Lesern ein recht gutes,
frohliches neues Jahr. Die Redaktion und er hof-
fen, daf3 auch im neuen Jahr die Schachaufgaben
rege beniitzt werden.

Auflosung der Schachaufgabe Nr.27 in Nr. 23
Elf Losungen sind eingegangen, vier davon
falsch. Diese vier Einsender wollten die Dame
nie verlieren,

Richtige Losung: 1. Da6—b7 + !!, Kb8XDb7 (ge-
zwungen!). 2. Tc6 Xb6 matt. Ein sehr schénes Da-
menopfer!

Richtige Lésungen: Bernath Margrit, Zirich;
Gruniger Erwin, Zirich; Gilintert Heinz, Luzern;
Nef Ernst, St. Gallen; Schoop Hermann, Basel;
Strucken Ernst, Ziirich, und Zimmermann Kurt,
Trasadingen SH.

Nachtrag zu den Losungen aus Nr. 21: Guntert
Heinz, Luzern,

Gehorlosen-Gottesdienste 1967 im Kanton Aargau

Reformierte

gehalten von Taubstummenpfarrer Walter Frei
in Turgi.

Aarau, Kirchgemeindehaus (Jurastrafle 5), je 14
Uhr: 12. Februar, 2. Juli, 10. Dezember Advents-

und Weihnachtsfeier gemeinsam mit den katho-
lischen Gehorlosen.

Reinach, Kirchgemeindehaus, je 14 Uhr: 19, Mirz
mit heiligem Abendmahl, 20 August.

Schéftland, Kirchgemeindehaus, 14.30 Uhr: 1. Ok-
tober.

Turgi, Kirche, 14 Uhr: 22, Januar, 21. Mai, 11 Uhr,
nachmittags Beisammensein mit den kath. Gehor-
losen. 10 Sept., 14 Uhr, mit heiligem Abendmahl.

je 15 Uhr: 12.
5. No-

Zofingen, Kirchgemeindehaus,
Mirz mit heiligem Abendmahl, 4. Juni,
vember.
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Katholische

gehalten von Gehorlosenseelsorger Hans Erni,
Pfarrer, Untersiggenthal.

Baden, Josefshof, je 14.15 Uhr, MeBfeier mit
Kommunion und Predigt: 12. Februar, 23. April,
10. September, 19. November.

Bremgarten, St.-Josefs-Heim, je 14.15 Uhr, MeB-
feier mit Kommunion und Predigt: 15. Januar,
19. Maérz, 25. Juni, 22. Oktober.

Untersiggenthal, katholische Kirche: 21, Mai,
11.00 Uhr: MeBfeier, Predigt und Kommunion.
Nach dem Mittagessen frohes Treffen mit den
reformierten Gehoérlosen in Turgi.

Adventsfeier in Aarau: 10. Dezember im refor-
mierten Kirchgemeindehaus (JurastraBe), 14.15
Uhr, gemeinsam mit den reformierten Gehérlo-
sen.

Wallfahrt nach Einsiedeln: Samstag/Sonntag, 26./
27. August, nach speziellem Programm.



Taubstummen-Pfarramt des Kantons Ziirich, Gottesdienstordnung

Plan der evangelisch-reformierten Gottesdienste und Sonntagsveranstaltungen 1967
(Anderungen vorbehalten)

Januar:
8. 11.00

14.15
15. 14.30
22. 9.30

14.15
29. 14.15
Februar:
5. 13.45
19. 14.30
26, 14.30
Mirz:
5. 11.00

14.15
12. 14.15
19.

14.30
24,

14.30
26.

14.15
217,

9.30
April:
31. 3.-15. 4.
23. 13.45
30. 10.00

14.15
Mai:
4,

9.30
6./1.

14.

10.00

14.15
21. 11.00

14.20
28.

14.30
Juni:

4. 14.30
11. 14.30
18. 14.30

Turbenthal

Andelfingen

Zurich (auch Amt, See und Oberland)
Regensberg

Winterthur (auch Unterland)

Horgen

Affoltern a. A.
Zurich (auch Amt und See), mit Imbif3
Riiti (auch See)

Turbenthal

Biilach

Marthalen, mit Abendmahl
Palmsonntag

Zirich (ganzer Kanton). Konfirmation,
Mimenchor. Imbif fiir geladene Géste.
Karfreitag

Uetikon, mit Abendmahl
Ostersonntag

Winterthur (auch Weinland, Unter-
land und To63tal), mit Abendmahl
Ostermontag

Regensberg, mit Abendmahl
Konfirmandenausflug (evtl. 4. Mai)

Nordlandreise des Mimenchores
Affoltern, mit Abendmahl
Zirich

Uster (auch See)

Auffahrt

Regensberg

Bibelwochenende und 34. Kirchenhel-
fertagung auf dem Rigel mit Schwe-
ster Marta Muggli

Pfingsten

Ziirich (auch See, Amt und Oberland),
mit Abendmahl

Winterthur (auch Unterland, Wein-
land und To68tal), mit Abendmahl
Turbenthal

Embrach

Ziirich (Vormittag) Ehemaligentag der
Taubstummenschule

Méannedorf

Rheinau .

Zirich (auch Amt, See und Oberland),
mit Imbil3

Wetzikon

24./25, Konfirmiertentagung Eugensberg (ev.
27./28.5.)

Juli:

1. 10.00 Ziirich (auch See)

14.15 Winterthur (auch Unterland und

Weinland)

9. 13.45 Affoltern

August:

20. 10.00 Zirich (auch Amt)

14.30 DMeilen (auch Oberland)

26./27. Bergtour (evtl.)
September:
3. 15.00 Zirich (ganzer Kanton), mit Mimen-
chor. Imbif3
3.—38. Taubstummenseelsorgerkurs
9./10.
oder 11. evtl. Bergtour
17, Bettag
11.00 Turbenthal, mit Abendmahl in der
Kirche
14.15 Winterthur (auch Weinland und Un-
terland), mit Abendmahl
24. 9.30 Regensberg
14.15 Freienstein
- Oktober:
1. 10.00 Ziirich (auch Amt)
14.15 Horgen
8. 14.30 Riiti
22. 14.15 Marthalen
29. 14.15 Embrach
November:
B, Reformationssonntag
14.30 Zirich (auch Amt, See und Oberland)
12. 11.00 Turbenthal
14.30 Winterthur (auch Weinland und Un-
terland)
19. 15.00 35. Kirchenhelfertagung in Uster
(ganzer Kanton), mit Abendmahl
26. 9.30 Regensberg, mit Abendmahl
13.45 Affoltern, mit Abendmahl
Dezember:
3. 1. Advent
14.20 Biilach, mit Abendmahl
10. 2. Advent

15.00 Weihnachtsfeier Winterthur (6stlicher
Kanton), Mimenchor, Abendmahl und

Imbil3
17, 3. Advent
14.00 Weihnachtsfeier Zirich (westlicher
Kanton), Mimenchor, Abendmahl
24, 4. Advent

20.15 Christnachtfeier mit Abendmahl in
Ziirich (ganzer Kanton)
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Anzeigen

Anzeigen, die am 9. byw. am 24. des Monats nicht beim Verwalter eingetroffen sind, kinnen
erst in der ndchsten Nummier veriffentlicht werden

Basel. Gehorlosen-Volkshochschule. Nichste Ver-
anstaltungen: Freitag, 6. Januar, Kurse. Freitag,
13. Januar, Filmabend «Der Tod kam auf leisen
Sohlen» (Kriminalfilm). Freitag, 20. Januar,
Kurse. Alle Veranstaltungen beginnen um 20.00
Uhr. ;
Basel. Nichste Zusammenkunft der Frauengrup-
pe im neuen Jahr: Sonntag, 8. Januar 1967, 15.00
Uhr, im Gemeindehaus St. Matthius.

E. Hufschmid
Basel-Stadt. Sonntag, 8. Januar, 9.00 Uhr: Pre-
digt in der Katharinenkapelle des Minsters.

Basel-Landschaft. Sonntag, 8. Januar, 14.15 Uhr:
Predigt und Abendmahl im Chor der Kirche in
Sissach. Anschliefend Imbif3 im Pfarrsaal.

Konolfingen, Sonntag, 8. Januar, 14 Uhr, in der
Kirche: Gottesdienst (W. Pfister), Film und Im-
bif3.

Langenthal. Sonntag, 15. Januar, 14 Uhr, im
Kirchgemeindehaus: Gottesdienst (Predigt Frau
U. Pfister-Stettbacher), Lichtbilder oder Spiele.
Imbifl im «Turmn».

Luzern. Gehorlosenverein Zentralschweiz Luzern,
Achtung! Sonntag, den 15. Januar 1967: Gottes-
dienst um 9.00 Uhr im Klubsaal Maihof Luzern.
14.00 Uhr Beginn der ordentlichen Generalver-
sammlung im Hotel «Bernerhof» in Luzern (im
oberen Saal). Es folgen personliche Einladun-
gen mit Traktanden. Besuch der Generalver-
sammlung obligatorisch laut Statuten. Keiner
fehle! Der Vorstand

Meiringen. Sonntag, 15. Januar, 14 Uhr: Gottes-
dienst in der Kirchkapelle (W. Pfister), Film oder
Lichtbilder. Imbil3.

Schaffhausen, Flrsorgeverein fiir Gehoérlose: Die
Fortsetzung des Winterkurses von Herrn Hin-
termann findet am Mittwoch, dem 4. Januar, im
«Kronenhof», Schaffhausen, im 1. Stock rechts,
von 19.30 bis 21.00 Uhr statt. Neue Besucher sind
dazu herzlich eingeladen! (Siehe Seite 9)

Schaffhausen. Gehorlosenverein. Sonntag, 15. Ja-
nuar: Hauptversammlung im «Kronenhof», 1.
Stock links. Beginn punkt 14.30 Uhr. Fir alle
Mitglieder obligatorisch. Gonner und Passive sind
herzlich willkommen. Der Vorstand

St. Gallen. Gehorlosenbund: Sonntag, den 8. Ja-
nuar 1967, 14.30 Uhr, im Restaurant «Volkshaus»,
vis-a-vis Kino Sintis, Neujahrsbegrifung und
Lichtbildervortrag von Adolf Millhaupt, Wil.
Passive und neue, junge Mitglieder sind freund-
lich eingeladen. Vollzidhliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand
Thun. Gehorlosenverein: 50. Hauptversammlung
am Sonntag, dem 29. Januar 1967, punkt 14 Uhr,
im Stammlokal Restaurant «Zum Alpenblicks»,
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Frutigenstralle. Unentschuldigtes Wegbleiben wird
laut neuen Statuten mit 3 Franken gebiiit, An-
trige und Wiinsche sind bis zum 15. Januar 1967
einzureichen an Fritz Wiedmer, Vizeprisident,
FrutigenstraBle 30a, Thun. Vorstandssitzung um
13.15 Uhr. Vollzidhliges Erscheinen ist erwilinscht.

Der Vorstand
Winterthur. Gehorlosenverein: Einladung auf
Sonntag, den 15, Januar 1967, 14.15 Uhr, ins
Café «Erlenhof», 1. Stock. Dia-Vortrag uber «Wir
fahren nach dem Nordwesten, wo das Land un-
ter dem Meeresspiegel liegt». Ein Passivmitglied
erzdhlt und =zeigt schoéne selbstaufgenommene
Bilder. Wir erwarten gerne vollzidhligen Besuch,
Allen alles Gute zum neuen Jahr winscht

Der Vorstand
Ziirich. Bildungskommission. Samstag, den 7. Ja-
nuar: Filmabend im «Glockenhof» punkt 20.15
Uhr. Herr Bircher wird interessante Filme zei-
gen. Punktliches Erscheinen wird erwartet.

Ziirich. Sonntag, den 8. Januar: Katholischer Ge-
horlosen-Gottesdienst an der BArengasse 32,
8001 Zturich (Caritas, N&dhe Paradeplatz). Beginn
9.30 Uhr. Ab 8.30 Uhr Beichtgelegenheit. Nach
dem Gottesdienst Film oder Lichtbilder.

Ziircher-Oberland- und Ziirichsee-Gruppen der
Gehorlosen. Allen Freunden der beiden Gruppen
besten Wunsch und alles Gute zum neuen Jahr.
Die Gruppe Ziirichsee besucht den Filmnachmit-
tag der Gruppe Oberland. Das genaue Programm
wird auf der Einladungskarte bekanntgegeben.
Auf Wiedersehen im neuen Jahr!

E. Pachlatko und E. Weber

Gehorlosen-Schachgruppe Schaffhausen. Fortset-
zung der Meisterschaft am 13. Januar, punkt 20
Uhr. Allen tiichtigen Schachspielern viel Freude
und guten Mut im neuen Jahre wiinschend,
grif3it Euch herzlich Euer Spiel-Leiter H, Leh-
mann., — Voranzeige: 2l. Januar: 4. Schach-
freundschaftstreffen Ziirich—Schaffhausen in der
Munotstadt, im Hotel «Kronenhof». Achtung:
Diesmal Beginn am Samstagnachmittag um 15.15
Uhr, Nachher gemiitliches Beisammensein bis
?? Uhr! Giste sind ebenfalls willkommen zu die-
sem AnlaB.

Schweizerische Vereinigung gehorloser
Motorfahrer '

Samstag, den 14, Januar 1967, veran-
stalten wir im «Riederstiibli» im Limmathaus
einen interessanten Filmvortrag Beginn um
20.00 Uhr. — Auch Nichtmitglieder sind zu die-
ser Veranstaltung recht herzlich eingeladen. Wir
hoffen, dal3 sich viele am Samstagabend im «Rie-
derstiibli» einfinden und auch am anschlieBen-
den gemiitlichen Beisammensein teilnehmen wer-
den. Der Vorstand der SVGM



A.Z. 3110 Minsingen
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Ernst Wenger, Postfach 2, 3110 Miinsingen,

Telefon 031 681592, Geschift 031 68 13 55
EinsendeschluB 6 Tage vor Erscheinen

Abonnementspreis
Fr.5.50 fiir das halbe, Fr. 11.— fiir das ganze Jahr.
Ausland Fr. 12—

Postscheck-Nr. 80 - 11319 Ziirich

Druck und Spedition
AG Buchdruckerei B. Fischer, 3110 Minsingen

Schweizerischer Verband )

fiir Taubstummen- und Gehdrlosenhilfe (SVTG)
fiir die deutsch-, italienisch-

und romanischsprachige Schweiz

Prasident: Dr. G. Wy, Amthausgasse 3, Bern
Vizeprasident: Pfarrer Emil Brunner,

Horn, Thurgau

Kassier: Konrad Graf, Beamter GD PTT
Alpenstraf3e 4, Bern

Sekretariat und Geschéftsstelle:

Elsbeth Mittelholzer, Hottingerstrafie 11,
Telefon 051 34 62 03, Postfach 128, 8024 Ziirich
wo auch die Schutzzeichen (Armband Fr. 1.50,
Veloschild Fr. 2.—, Broschen Fr. 2.25)

zu beziehen sind

Gewerbeschule fiir Gehorlose

Fachklassen und Klassen fir allgemein bildenden
Unterricht in Bern, Luzern, St. Gallen und Ziirich.
Schulleitung: H. R. Walther, Postfach 71, 8708 Man-
nedorf. Sekretariat: Frau L. Winzenried, Schén-
haldenstrafBe 48, 8708 Mannedorf, Tel. 051 74 17 43,

Schweizerische Taubstummenbibliothek
(Fachbibliothek)

Bibliothekarin: Hedi Bachofen, Lehrerin,
Kantonale Sprachheilschule Miinchenbuchsee

Schweizerischer Taubstummenlehrerverein

Prisident: Gallus Tobler, Langgasse. 517,
9000 St. Gallen

Schweizerischer Gehorlosenbund (SGB)

Président: J. Baltisberger, Schuhgeschift,
4803 Vordemwald AG
Kassier: J.L.Hehlen, SeftigenstraBle 95, 3000 Bern

Schweizerischer Gehorlosen-Sportverband

Priasident: Heinrich Schaufelberger,

Postfach 322, Zurich 39 :
Sekretdar: Alfons Bundi, SteinstraBie 25, Ziirich 3
Kassier: Ernst Ledermann,

Bodenackerweg 30, 3053 Miinchenbuchsee
Verbands-Sportwart; Hans Enzen, .
WerkstraBe 16, 3084 Wabern, Telefon 031 54 20 08
oder Geschaft 031 54 02 13

Abteilung FulBball: Heinz von Arx, Kleinfeld-
strafle 392, 4657 Dulliken

Abteilung Kegeln: Fritz Liischer, Oetlinger-
straBe 189, 4000 Basel

Abteilung Motorfahrer: James Lussy, Uberland-
straBBe 343, 8051 Ziirich

Beratungs- und Fiirsorgestellen fiir Taubstumme

Basel: Beratungs- und Firsorgestelle fiir
Taubstumme und Gehorlose,
Leonhardsgraben 40, Telefon 061 24 60 66
Flrsorgerin: Fraulein E. Hufschmid

Bern: Beratungsstelle des Bernischen
Fursorgevereins fiir Taubstumme, Postgasse 56,
Telefon 031 22 3103

Filirsorgerinnen: Frau U. Pfister-Stettbacher,
Friaulein Leni Walther

Luzern: Nachgehende Fiirsorge des
Erziehungsheims Hohenrain,

ZentralstraBe 28, Luzern, Telefon 041 207 75
Flirsorgerin: Fraulein Anna Fischer

St. Gallen: Beratungsstelle fiir Taube
und Schwerhérige,

Waisenhausstrafe 17, Telefon 071 2293 53
Fursorgerin: Fraulein Ruth Kasper

Ziurich : Fursorgestelle fiir Taubstumme
und Gehdorlose,

Frankengasse 6, Ziirich 1, Telefon 051 34 43 03
Fiirsorgerinnen: Friaulein E. Hiittinger,
Friulein R. Wild; Fraulein H. Wipf, Kanzlistin

In andern Kantonen wende man sich an die
Beratungs- und Fiirsorgestellen von Pro Infirmis
oder an die entsprechenden Stellen

der Gebrechlichenhilfe



	Aus der Welt der Gehörlosen

